Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, 


teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., 


towice, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 
Bankkonto: 


Unabhängige Tageszenmang. 


—— — — 
Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka⸗ 
Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage Bl. 6.—). 


(mit illuſtrierter Sonntags⸗ 


Schleſiſche Eskompte - | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 52 Groſchen. 


Anzeigenpreis: 


3. jahrgang. 


Samstag, den 10. Mai 1930. 


Tir. 125. 


Die Außenpolitik Gſterreichs. 
Von beſonderer öſterreichiſcher Seite. 


Bundeskanzler Dr. Schober iſt von ſeiner dritten Aus⸗ 
landsreiſe zurückgekehrt. Innerhalb weniger Wochen hat der 
öſterreichiſche Regierungschef in Rom, Berlin, Paris und 
London Beſuch abgeſtattet und mit den leitenden Staats⸗ 
männern eingehende Beſprechungen gepflogen. Es iſt nicht 
weiter verwunderlich, wenn dieſe Reiſen des öſterreichiſchen 
Bundeskanzlers ſtarke internationale Beachtung finden; die 
beſondere Stellung, die Oeſterreich einnimmt und es zu einer 
Drehſcheibe Europas macht, läßt die Aufmerkſamkeit begreif⸗ 
lich erſcheinen, mit der man die verſchiedenen Beſuche Dr. 
Schobers begleitet. Das Ausland, das dieſen Reiſen des 
Kanzlers unvoreingenommen gegenüber trat und die Frage 
nach ihren Zwecken ſtellte, konnte mit den Erklärungen die 
Dr. Schober in allen Hauptſtädten gegeben hat, zufrieden 
ſein. Der öſterreichiſche Bundeskanzler hat bei allen Anläſ⸗ 
ſen ohne jeden Rückhalt geſprochen; wenn man die Darle⸗ 
gungen Dr. Schobers, die er in Rom, Berlin, Paris und zu⸗ 


letzt in London gegeben hat, gegeneinander hält, ſo wird man 
finden, daß der Kanzler in allen Fällen die Ziele, die Oeſter⸗ 
reich verfolgt, völlig offen, ohne lokale Verſchnörkelungen 


feſtſtellen konnte, ohne im übrigen damit der Welt etwas 
Ueberraſchendes oder weſentlichddeues zu bieten Sind doch die 
Ziele Oeſterreichs in verſchiedener Form und bei verſchidenen 
Anläſſen von den verantwortlichen Stellen wiederholt dar⸗ 
gelegt worden, wobei die Grundlinien immer die gleichen ſind 
und ſein müſſen. Auch die Auslandsreiſen Dr. Schobers ha⸗ 
ben an dieſen Grundlagen der Außenpolitik Oeſterreichs nichts 
geändert. 


Man muß bei Beurteilung der öſterreichiſchen Außen⸗ 


politik den Standpunkt einnehmen, daß ſie in erſter Linie 
eine Wirtſchaftsfrage iſt. Die allgemeine Außenpolitik des 
Landes gipfelt in dem Beſtreben, Mißverſtändniſſe und 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, die dem Abſchluß wichtiger 
Wirtſchaftsabkommen immer noch entgegenſtehen. Dr. Scho⸗ 
ber konmte in dieſem Sinne mit Recht alle Verſionen zurück⸗ 
weiſen, als ob Oeſterreich, in einer neuen politiſchen Aktivi⸗ 
tät begriffen, eine Umorientierung gewiſſen politiſchen Mäch⸗ 
tegruppen gegenüber vorbereite. Davon iſt tatſächlich keine 
Rede. Die Reiſen, die Dr. Schober in den letzten Wochen un⸗ 
ternommen hat, ſtanden alle mit den wirtſchaftspolitiſchen 
Richtlinien im Einklang, die die Außenpolitik Oeſterreichs be⸗ 
dingen. Oeſterreich ſtellt in ſeiner heutigen wirtſchaftlichen 
Lage für politiſche Kombinationen keinen Partner dar, ſein 
erſtes Ziel iſt — im Intereſſe der eigenen Exiſtenz — die 
Herſtellung des allgemeinen wirtſchaftlichen Friedens. Wenn 
Dr. Schober betonte, daß feine Reife eine Friedensmiſſion 
für Europa ſei, jo war dies wohl in dieſem Sinne zu ver⸗ 
ſtehen. 

Ungeachtet aller dieſer Feſtſtellungen hat man in Par's 
bei Erörterungen der Reiſe Dr. Schobers das Hauptgewicht 
auf die politiſche Seite gelegt, man hat von Links und Rechts 
einſtimmig neuerlich verlangt, daß Oeſterreich ſeine politiſche 
u. wirtſchaftliche Selbſtändigkeit bewahre. Es muß wohl nicht 
erſt geſagt werden, daß gewiſſe Bedenken, die in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang in der Anſchlußfrage laut geworden ſind, kei⸗ 
nerlei Grundlagen beſitzen. Niemand wird ernſtlich glauben, 
daß Oeſterreich jemals durch einen Staatsſtreich vollendete 
Tatſachen ſchaffen wollte. Daß aber Oeſterreich ein deutſcher 
Staat iſt — ein Volk in zwei Staaten formulierte Dr. Scho⸗ 
ber — das hat der Bundeskanzler in Paris ſtark betont, wo⸗ 
bei er feſtſtellte, daß die Anſchlußfrage in keinem Falle den 
Gegenſtand eines Geſpräches mit den franzöſiſchen Staats⸗ 
männern bildet. Das Thema, das in Paris und London ne⸗ 
ben den notwendigen Aufklärungen über die Lage in Oeſter⸗ 
reich zur aktuellen Erörterung kam, war im Allgemeinem wirt⸗ 
ſchaftspolitiſcher Natur und ſtand im Zuſammenhang mit der 
Anleihe, die Oeſterreich zu Inveſtitionszwecken aufnehmen 
wird Hierbei muß nachträglich feſtgeſtellt werden, daß die Rei⸗ 
ſen Dr. Schobers nicht den Zweck verfolgten, dieſe Anleihe 
erſt zu ſichern oder zu perfektionjeren. Diesbezüglich beſtand 
bereits vor Antritt der Fahrten in Wien völlige Klarheit. 
Der Bundeskanzler hat ſich, ſichtlich mit Erfolg, bemüht, den 
maßgebenden Stellen in Paris und London nebſt einer Schil⸗ 
derung der allgemeinen handelspolitiſchen Lage Mitteleuro⸗ 


pas im Beſonderen ein Bild der wirtſchaftlichen Situation 


Ein vortrag des 


Warſchau, 9. Mai. Ueber Polens Wirtſchaftslage ſprach 
der polniſche Handelsminiſter geſtern vor Vertretern der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaft. Der Miniſter ſchilderte die Kreditaktion 
zugunſten der polniſchen Wirtſchaft und gab die Richtlinien 
befannt, die von der polniſchen Regierung dafür aufgeſtellt 
worden ſind. 3 


Culſpannung der Wirtichaftsteie. 


Handelsminifters. 


Am Schluſſe feiner Ausführung ſprach der Miniſter die 
Zuverſicht aus, daß trotz der ſchwierigen Lage die Bemühun⸗ 
gen der Regierung erfolgreich ſein werden. Schon jetzt laſſe 
ſich in der polniſchen Wirtſchaftskriſe eine gewiſſe Entſpan⸗ 
Bons feſtſtellen. 


Offener Brio] des Mbgeordneten dil 
von der Biafiparei an elan 


Die Telegraphenagentur „Iskra“ veröffentlicht einen of⸗ 
fenen Brief des Sejmabgeordneten und Mitgliedes der Piaſt⸗ 
partei Johann Bula, Landwirt in Urbanowice, Kreis Pie, 
an den Abgeordneten Wojciech Korfanty. Der Brief hat 
folgenden Wortlaut: 

„Herr Korfantyl“ ve: 

Bereits Herr Szusecik, hat Dir einmal gejagt, daß 
wenn Dir jemand in die Augen ſpeit, Haft Du feitgeftellt, 
daß ein leichter Regen fällt Du haſt drei Familien vernichtet: 
ꝗKordyga, Switala und meine Familie Wir ha⸗ 
ben nahezu 4000 deutſche Mark der Vorkriegswährung ver⸗ 
| loren. Für Dich ift es eine Kleinigkeit, von welcher man nicht 
ſpricht. Alle, die Du umgarnt und in die Angelegenheit des 
„Gorno Slonzak“ und „Polak“ verwickelt haſt, ſind arme Ar⸗ 
beiter, welche ihren letzten blutig verdienten Groſchen ausge⸗ 
geben haben, und haben Dir unvorſichtiger Weiſe das Ver⸗ 
trauen geſchenkt.“ \ 


Weiter fragt der Autor des Briefes an: 
N „Haſt Du ſchon vergeſſen, daß im Jahre 1909 und 1910 
faſt ſämtliche Zeitungen in Oberſchleſien und in Poſen ge⸗ 
ſchrieben haben, daß es keinen gefährlicheren Betrüger unter 
der Sonne gibt, als Dich? Im Büro Deiner Zeitung „Polak“ 
Haft Du ein Rechtsbüro eröffnet und zum Kontrollor den 
Deutſchen namens Mayer angenommen. War das nicht Ver⸗ 
vat an polniſchen Angelegenheiten“, fragt der Autor des 
Briefes. „Warum und durch wen haben wir das Plebiszit ge⸗ 
wonnen, nachdem wir kurz vorher, während der Gemeinde ⸗ 
ratswahlen, etwa 58 und ſogar 62 polniſche Stimmen erhal⸗ 
ten haben. Das, was Du jetzt zeigen willſt, iſt ſehr durchſich⸗ 
tig. Sogar Warſchau wurde gewarnt, daß Du vor dem Ple⸗ 
biszit Oberſchleſien verlaſſen ſollteſt.“ 

Dieſer Brief hat in Oberſchleſien mit Rückſicht auf die 
Perſon des Autors und feine Zugehörigkeit zur Piaſtpartei 
einen ſtarken Eindruck hinterlaſſen. 
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| gie gelten müſſe, wenn aller Lebensfähigkeit geſichert werden 
wolle. 

Schließlich iſt auch die Entwaffnungsfrage in Oeſterreich 
während der Auslandsreiſe Dr. Schobers Gegenſtand ver⸗ 
ſchiedener Erörterungen geweſen. Der Bundeskanzler konnte 
überängſtlichen Gemütern die Verſicherung geben, daß die 
Gefahr ernſter Zwiſchenfälle in Oeſterreich nicht beſtehe, er 
konnte nachweiſen, in welch unſinniger Weiſe falſche Nach⸗ 
richten noch immer über Oeſterreich verbreitet werden. In 
dieſem Zuſammenhang iſt nun geſagt worden, daß Dr. Scho⸗ 
ber kluger Weiſe gerade im Momente feiner Auslandsreiſe die 
Note an den Völkerbund wegen der Entwaffnung gerichtet 
habe. Dieſe Verſion iſt unrichtig. Die öſterreichiſche Regierung 
hat bereits am 13. März, und dies ohne jeden Bezug auf die 
Auslandsreiſe des Kanzlers, die Note nach Genf gerichtet. 
Der Termin der Publikation durch den Völkerbund ſtand ganz 
zin deſſen Belieben, es war ein reiner Zufall, daß die Veröf⸗ 
fentlichung gerade während der Reiſe Dr. Schobers erfolgte. 
Jedenfalls hat die Publikation allgemein erkennen laſſen, daß 
Oeſterreich gewillt iſt, ein Ordnungsſtaat zu ſein. 

Sieht man von dem poſitiven finanzpolitiſchen Effekt 
der Reiſen Dr. Schobers nach Paris und London ab, jo 
darf man aus den Ergebniſſen wohl auch vorteilhafte Ein⸗ 
wirkungen auf die innerpolitiſche Lage Oeſterreichs erwarten. 
Die Befriedigung, mit der man in Oeſterreich den Ablauf 
auch dieſer Auslandsbeſuche Dr. Schobers aufnimmt, iſt 
allgemein und die Wärme, mit der man den heimkehrenden 
wee begrüßt hat, erſcheint in den Tatſachen wohl be⸗ 


Sitzung des Derwaltungsrates der 
Bank Polski. 
Warſchau, 9. Mai. Geſtern hat unter Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten der Bank Polski eine ordentliche Sitzung des Ver⸗ 


— — — — — — 


Monate April l. J. und über die Tätigkeit der polniſchen Er⸗ 
zeugungsſtätte für Wertpapiere Bericht erſtattet haben. 
Dann erledigte der Verwaltungsrat eine Reihe von Ver⸗ 
‚waltungsangelegenheiten, Unter anderem wurden neue 
Mitglieder des Diskontkomitees in einigen Abteilungen der 
Bank ernannt. 


Der polniſche Geſandte in Riga über 
die Grundloſigkeit der Friegsgerüchte. 
Riga, 8. Mat. Im Zuſammenhange mit der Frage des 
bekannten Interviews des General Radinsz hat der Geſandte 
Polens in Riga, Arciszewski, in einem Preſſeinter⸗ 
view erklärt, daß alle Gerüchte über die Möglichkeit des Aus⸗ 
bruches eines Krieges zwiſchen Polen und Sowjetrußland 
jeder Grundlage entbehren und mit Abſicht verbreitet wer⸗ 
(den am die Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten zu 
ven. ; 8 
| Das Bombenattentat auf die Sowjetgeſandtſchaft in 
Warſchau war möglicherweiſe das Werk einer beabſichtigten 
Provokation und kann keinen Grund zu den Gerüchten über 
den Krieg bieten. Schließlich beſtreitet Geſandter Arci⸗ 
eee die Gerüchte, die in der lettiſchen und litauiſchen 
Preſſe erſchienen ſind, daß Polen ein militäriſches Geheim⸗ 
abkommen mit Eſtland abgeſchloſſen hätte. 
1 
| Derbrecherifcher Anſchlag auf eine 
| £Eifenbahnanlage. 


1 

Hannover, 9. Mai. Auf der Bahnſtrecke Hamburg⸗Lerthe 

iſt geſtern zwiſchen den Bahnhöfen Suderburg und Unterlüß 
von einem Streckenwärter ein Gleisſchaden feſtgeſtellt worden, 
der einen verbrecheriſchen Anſchlag vermuten läßt. Auf einer 
Länge der äußeren Schienen waren ſämtliche llen⸗ 


Oeſterreichs zu geben und darzulegen, wie ein möglichſt freier waltungsrates der Bank ſtattgefunden, bei welcher die Di⸗ ſchrauben 4 em herausgedreht und die nſchrauben ge⸗ 
Austauſch der Produkte, eine wahre wirtſchaftliche Zuſam⸗ rektion und die drei Kommiſſionen des Verwaltungsrates lockert. Die Urdu . eee N 5 


menarbeit für das überpolitiſierte Mitteleuropa als einziges über die wirtſchaftliche Lage und die Tätigkeit der Bank im 5 


Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 125. 


Die Geheimdlenkſchrift über 2 
Unter der Ueberſchrift „Gdingen“ fit eine geheime Denk⸗ % 


ſchrift von Th. Johannſen erſchienen. Dieje geheime Denk⸗ 
ſchrift iſt für die Behörden und insbeſondere den Senat Paris, 9. Mai. Italien hat das Haagerabkommen rati⸗ liegen, werden fie ſchon heute in Kederſee hinterlegt, dadurch 
der Freien Stadt Danzig im Jahre 1928 bearbeitet worden fiziert, die Urkunde wird heute in Paris eintreffen. Da die tritt das Haager Abkommen ipſo facto in Kraft. 

und wurde als geheimes Memorandum unter dem Siegel der Ratifikationsurkunden der anderen vier Staaten bereits vor⸗ 

Vertraulichkeit auch einigen Volkstagsabgeordneten und ei⸗ 
nigen Abgeordneten zum preußiſchen Landtag und deutſchen 
Reichstag zugeſtellt. Der Zweck des Memorandums iſt, die 


2 
Danziger und reichsdeutſchen Kreiſe auf die Notwendigkeit 
einer Bekämpfung des polniſchen Hafens Gdingen mit allen 
Mitteln aufmerkſam zu machen. 
Dieſe geheime Denbſchrift bringt, dem Zweck entſprechend, 9 
alles in verzerrter und tendenziöſer Form. So wird 3. B. we f | 
der Ausbau des Hafens, der Stadt und aller übrigen Ein- Eine neue Verhaftung. jder Mohammedaner bezeichnet und ferner erklärt wird, daß 


richtungen in Gdynia in den übertriebenſten Farben geſchil⸗ Lahore, 9. Mai. Der Generalſekretär des Verbandes der W Amglecise: Sadkinen rg 8 9 on 
dert. Wie ein roter Faden zieht ſich durch die geheime Denk⸗ indiſchen Nationaliſten, Bopichand, iſt wegen Aufwiegelung m edanern, ſich von der "Bere 0 fern 4 halten. Der Nat 
ſchrift der Grundgedanke: Polen hat den Hafen won Gdynia verhaftet wötden, e dm Entschließung 8 En 55 55 55 17 
zu Konkurrenzzwecken für den Hafen von Danzig Ei tli Erkld en. 190 — Jud „ der e vg 1 f 
erbaut. Es erübrigt ſich wohl, noch einmal feſtzuſtellen, daß ine amtliche Er arung. 0 f 2 a rzlichen Un 

dieſer Theſe mit dem tatſächlichen Sachverhalt nicht überein⸗ London, 9. Mai. Im Unterhaus teilte der Staatsſekrelär ner 5 ee — — Bo En ve 7 an 3 sn 
ſtimmt; denn der Danziger Hafen wird won Polen in gleicher für Indien, Wedgwood Benn, mit, von der indiſchen Regie⸗ Be en pe se u 4 rc rt wird, daß dem 
Weiſe wie der Hafen von Gdynia behandelt, und die große rung ſei die Mitteilung eingelaufen, daß ſie trotz der verein⸗ 1 00 eſtattet ee er en zu beſchwich⸗ 
Entwicklung des Danziger Hafens gerade ſeit der Zuſam⸗ zelten Tumulte, die der Verhaftung Ghandis folgten, durch ng ode ehe Tatſa 150 ei ue nach Peſchawar 
menarbeit mit dem polniſchen Handel und mit Polens Wirt- aus Herr der Lage fei. Sie ſei auf ſolche Zuſammenſtöße ge- ‚? A n feitauf . 

ſchaft zeigt die ganze Gvundloſigkeit derartiger Behauptun⸗ faßt geweſen. Der Geiſt der die Polizei und die Armee be- Die Unruhen in Solapur. 

gen. Die Entwicklung des Danziger Hafens hat infolge des ſeelt, ſei ausgezeichnet. In Peſchawar herrſche jetzt Ruhe. Puna, 9. Mai. Die geſtrigen Unruhen in Solapur arteten 


Ausbaus von Gdynia micht nur nicht Halt gemacht, ſondern j ner in einem Zuſammenſtoße zwiſchen Mohammedanern und 
ſich in vieler Beziehung noch weiter entwickelt. Die e 55 e Hindus aus. Es war nämlich bekannt geworden, daß von den 
Aus dem tendenziöſen Inhalt der Johannſenſchen ge⸗ 9 . 


a \ ie ſechs lebend verbrannten Poliziſten drei Mohammedaner wa⸗ 
heimen Denkſchrift ſei kurz erwähnt, daß man dort u. a. feſt⸗ Bombay, 8. Mai. Der Rat des indiſch-mohammedani⸗ ren. Die Zuſammenſtöße hörten erſt am Abend auf. Inzwi⸗ 
ſtellt, der Hafen von Gdynia bei techniſch und geographiſch I de Verbandes nahm heute eine Entſchließung an, in der chen ſind die zur Wiederherſtellung der Ordnung angefor⸗ 
ausgezeichnet gelegen, ſei von der Helger Halbinſel geschützt, die paſſive Widerſtandsbewegung als ſchädlich für die Waren derten Truppen dort eingetroffen. 

biete einen vorzüglichen Zugang für Schiffe und für die An⸗ 

ker einen hervorragenden Platz. Die Eisſchwierigkeiten . 
chen ſich nicht in dem Maße bemerlbar wie in wielen anderen 


Oſtſerhäfen. Auch die Verſandung, die in Danzig fo viel au. . 5 

ſten und Schwierigkeiten mache, komme in Gdynia nicht in 

Frage. Der polniſche Hafen könne nach Nordweſten ſehr g 

ſtark ausgebaut werden. Dieſer Ausbau iſt auf Grund der 1 . 


Feſtſtellungen des deutſchen Sachverſtändigen Klotzkty gerade⸗ f 

zu unbeſchränkt. Das Memorandum geht dann auf die tech⸗ Rom, 9. Mai. Aus ganz Italien werden große Ueber⸗ Aus Parma wird berichtet, daß die Weinberge von 
miſche Seite, die Hafeneinrichtungen, den Warenumſchlag, die ſchwemmungen berichtet. Durch die ſtarken Regengüſſe der einem heftigen Hagelwetter heimgeſucht worden ſind. Auch 
Werfteinrichtungen und dergleichen ein. Gdynia werde von letzten beiden Tage traten zwei kleinere Flüſſe bei Brescia hier mußten Häuſer geräumt werden, da die Keller über⸗ 
Tag zu Tag größer. Ein beſonderes Kapital iſt den Bahn⸗ f über die Ufer. Mehrere Häuſer mußten geräumt werden. Die ſchwemmt waren. td 
verbindungen zwiſchen Gdynia und dem wirtſchaftlichen Hin⸗ auf den Feldern angerichteten Verwüſtungen ſind erheblich. In der Nähe von Avellino ſtürzte unterwaſchenes 
terland und insbeſondere der Bahn Gdynia — Katowice ſowie Auch aus Mailand wird gemeldet, daß in den tiefer Erdreich von 500 ebm Ausmaß auf die Straße, ſodaß der 
der polniſchen Kohlenzufuhr nach der Oſtſee gewidmet. Ja gelegenen Teilen der Stadt eine Anzahl von Häuſern über⸗ Verkehr unterbunden wurde. Durch den Erdrutſch wurden 
Jelbſt militäriſche Gefahren werden vom Verfaſſer an die ſchwemmt wurde, ohne daß dadurch viel Schaden angerichtet zwei Häuſer bedeckt, fie mußten geräumt werden; elf Fami- 
Wand gemalt und kriegeriſche Möglichkeiten in verſchieden⸗ wurde. lien ſind dadurch obdachlos geworden. 

ſter Richtung erwogen. Der Verfaſſer kommt zu dem Schluß, 
daß Polens poſitive Arbeit wirtſchaftlichen und hafentechni⸗ 
ſchen Charakters ſich ungünſtig auf die bisherige Korridor⸗ 
propagando des Reiches und der zugehörigen Agitationsfi⸗ 


i — 
lialen in Danzig, Königsberg, Riga, Kowno uſw. ausge⸗ Der 0 d in olen 
wirkt hätte. Selbſt im wejteuropätichen Auslande kämen b K + 


immer mehr Politiker zu der Ueberzeugung, daß ir * | 

»Deutſchland aufgeſtellte Theſe der Grenzreviſion un ' i 1 a1 i 
Wiberg winnung des ſogenannten Korridors nicht ernſt⸗ Derhaftung Fin ken banken 
haft debattiert werden können. 1 ? 

An allem ſei die polniſche geſchickte Propaganda ſchuld. Aus Poſen wird gemeldet: Die Polizei in Tezew ver⸗ 
Soweit die geheime Denkſchrift. Sie iſt ein typiſches Beiſpiel haftete eine raffinierte Mädchenhändlerin, Walentina Za⸗ 
der deutſchen Propaganda, die nunmehr dasſelbe mit an⸗ bierowska, die erſt vor kurzer Zeit das Gefängnis wegen Bromberg. 
deren Mitteln verſucht. Bisher wurde auf die Unhaltbar⸗ ſexueller Fehltritte verlaſſen hat. Die Zabierowska hat ei⸗ Aus Bromberg wird mitgeteilt: In der Ortſchaft Prom⸗ 
keit der Zustände, auf die polniſche Wirtſchaft, auf die Un- ne ſehr dunkle Vergangenheit. Als 18« jähriges Mädchen no bel Bromberg ereignete ſich eine schreckliche Autohus da 
fühigkeit des polniſchen Volkes, an der Oſtſee fruchtbringend wurde je durch Mädchenhändler in die Türkei verſchleppt, tajtvophe. Infolge Defektes an der Lenbſtange des Autobuf- 
zu arbeiten, auf den Saiſoncharakter des polniſchen Staates, wo ie viele Jahre in öffentlichen Häuſern verweilte. Seit ei⸗ ſes, der Amit einer Geſchwindigteit von 45 once in der 
auf die ſtövende Barriere Pommerellens, auf die wirtſchaft⸗ nigen Jahren nach Polen zurückgekehrt, war ſie in einigen Stunde ſuhr, hat der Autobus einen am We ſtehenden 
liche Unmöglichteit und Unhaltbarkeit des ſtatus quo uſw. Häusern als Wirtſchafterin tätig, wobei fie aber immer ihr] Baum angefahren wodurch er vollſtändi, eb wur⸗ 
hingewieſen. Dieſe Agitationstätigkeit war verbrämt mit Unweſen als Kupplerin trieb. Geſtern verhaftete ſie die Po⸗ (de. Eine rau üinbefewütern Namens ir ſofort vor ſen 
pſeudohiſtoriſchem Material über die kerndeutſche Abſtam⸗ lizei, als fie eine 16-jährige Schülerin über Danzig wach Sechs Perſonen evlitten ſchwere — n Der Cha. 
mung der pommerelliſchen Bevölkevung, über die gewaltſa⸗ Südamerika verſchleppen wollte. Die Zabierowska wurde feur hatte beide Hände und beide Beine en Auf den 
me Unterdrückung der Nachkriegsjahre, über die Großtaten dem Gericht überſtellt. Unfallsort hat ſich eine Gerichtstommiſſion begeben. 
des Deutſchen Ordens und des Alten Fritz und dergleichen ' geben. 
mehr. ER 
e nachdem das Märchen vom „Saiſonſtaat“, von der 
„polniſchen Wirtſchaft“ und der angeblichen „Unfähigkeit des landes und auch bei allen, die bei uns mod) kritiſch zu den⸗ „News Leader“, der offizielle Organ der unabhängigen Ar⸗ 
polniſchen Organiſationstalents“ allmählich an die Wirkſam⸗ ken vermögen, mit dem verdienten Urteil, nämlich als Ten⸗ beiterpartei, teilt mit, daß ſich die Polizei auf dieſe Meldun⸗ 


— 


—— — — 
— 


Die Zabierowska war in ſtändigem Kontakte mit einer 
internationalen Bande von Mädchenhändlern und dehnt ſich 
deshalb die Unterſuchung immer weiter aus. 


Große Autobus kataſtrophe bei 


keit polniſcher Friedensarbeit zu zerſchellen droht, beginnt denzmacher, aufgenommen werden. gen hin in das Privathaus eines gewiſſen Parlamentsjour⸗ 
man andere Regiſter aufzuziehen. Man gibt Autoren, wie 1 5 naliſten begab und mit ihm ein ſcharfes Kreuzverhör an⸗ 
Johannſen, und anderen, im Reiche und im Bes ein- Reform des Parifer Inftitutes für ja 8 

trägliche Aufträge zur Verdächtigung der polniſchen Frie⸗ iſti mmenarbeit. | aut „Morningpoſt“ war der Premierminiſter über die 
densarbeit und zur Aufputſchung aller Faktoren, die eine geg 3 2 we rettors Luchdlre. Meldungen bezüglich der bevorſtehenden Verhaftung Ghan⸗ 
natürliche Entwicklung und eine in den Verhältniſſen be⸗ dis ſehr aufgebracht und wies Scotland Yard an, feſtzu⸗ 


gründete poſitive Aufbauarbeit nicht gern ſehen. Darum Paris, 9. Mai. Der bi ne der die Verwaltung und ſtellen, wie die Information in die Preſſe gelangt fei. Einer 


wird Goynia, ein für Polen ebenſo gut notwendiger Hafen die Tätigkeit des Pariſer Inſtitutes für geiſtige Zuſammen⸗ der in Betracht kommenden Chefredakteure wurde von einem 
wie Danzig, als Konkurrenz für Danzig hingeſtellt. Darm arbeit im Auftrage des Völkerbundes nachgeprüft hat, hat Geheimpoliziſten beſucht, der es jedoch ablehnte, die Quelle 
wird von Seekriegen, Flotten und Feſtungen gefaſelt an ſeine Arbeiten nunmehr abgeſchloſſen. In einem Bericht über ſeiner Informationen zu nennen, obwohl ihm geſagt wur⸗ 
Stellen, wo positive Wirtſchaftsarbeit geleiſtet wird. Jetzt dieſe Angelegenheit bezeichnet 4 1 es als wahrſcheinlich, de, daß auf die Weigerung, dies zu tun, Gefängnis ſtehe. 
wird verſucht, Danzig gegen Gdynia und Gdynia gegen daß der Dirktor dieſes Inſtitutes, N von dieſem Po- Dasſelbe geſchah bei einem zweiten Chefredakteur. Im 
Danzig aufzuputſchen, obwohl beide bei voller Entwicklung ſten demnächſt zurücktreten und 2610 n als Unterrichtsin⸗ dritten Falle war der Chefredakteur abweſend. Geheimpo⸗ 
des polniſchen Wirtſchaftslebens kaum die Aufgaben wer- | ſpektor wieder aufnehmen oder ne eg; ‚von internatio- liziſten beſuchten daher ein zweites Mal das Haus des Par⸗ 
den erfüllen können, die Ausfallstore für den aufblühenden nalem Charakter übernehmen wird. Hi . übrigens lamentsberichterſtatters der unter dem Einfluß ſeiner Frau 
Seehandel Polens zu öffnen. davon, daß der Enquete-Ausſchuß die Verminderung der enthüllte, daß er die Informationen von einen Kabinettmit⸗ 
Es iſt vielleicht nicht unintereſſant, in dieſem Zufam | glied erhalten habe. Die „Morningpoſt“ behandelt die An⸗ 
menhange feſtzuſtellen, daß die geheime Denbſchrift Johann⸗ gelegenheit in einem Leitartikel. 
ſens in die Serie jener tendenziöſen antipolniſchen Propa⸗ 2 22 ae} 
gandaliteratur einzureihen iſt, welche das Oftlandsinſtiut Eingriff der Londoner polizei in die Abnahme der Arbeitsloſen in Gſterreich 
berausgibt. An der Spitze des Oſtlandsinſtituts aber ſteht Tätigkeit der Preſſe. Eee e e ene e ene 
der Danziger Archiwdirektor Dr. Becke. Der freiſtädtiſche London, 9. Mal. Die Blätter melden über einen ſelt⸗ ee e e Fr 5 85 . 
Beamte, der ſich mit wirtſchaftlichen Avbeiten befaſſen ſoll, ſamen, auf die Wieſung von Downing Street erfolgten Ein⸗ ee tee das ſind 5 85 — 1 Par 5 n 
der außerdem in einer Sladt arbeitet, die auf gute wirt griff der Polizei in Die Tätigkeit der Preſſe. In dieſen e Er ds och busse ine 
ſchaftliche Beziehungen mit Polen angewieſen it, läßt im richten heißt es: a N 15 
men des Oſtlandsinſtitutes Broſchüren epſcheinen, wel Letzten Donnerstag meldeten drei Londoner Morgen⸗ 2 
en angetan ſind, die friedliche Atmoſphäve und die vn blätter, daß das Kabinett ſich dahin entſchieden hatte, Ghandi Straßenbahnzuſammenſtoß in Mailand 
tive wirtſchaftliche Aufbauarbeit zu ſtören. Die Hintermän⸗ könne verhaftet werden, und daß die indiſche Regievung un⸗ Mailand, 9. Mai. Infolge Verſagens der Bremſe ſind 
ner des Oſtlandsinſtituts ſind bekannt. Geheimmemoranden terrichtet worden ſei, die britiſche Regievung werde ſie bei geſtern hier zwei vollbeſetzte Straßenbahnwagen zuſammen⸗ 
roten Ws werden in den Augen des kritiſchen Aus- jeder Aktion, die fie für notwendig erachte, unterſtützen.] geſtoßen. 28 Fahrgäſte wurden verletzt, davon 8 ſchwerer. 


Zahl der Angeſtellten des Inſtitutes von 55 auf 15 vorſchla⸗ 
gen wird. 


Nr. 125. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Autowallfahrt zur 
Zungfrau von Anfipolo. 


Das Wunderbild bei Manila, — Der Mai, Jubelmonat der Filipinos. — Manilas Retterin aus Chinefennot, — Eine 


ideale Einrichtung gegen den Straßenlärm. — Lohnender Kerzenhandel. 


Der Mai ft der große Feiermonat des lebensfrohen 
Volkes der Filipinos. Wie in allen katholiſchen Ländern, 
iſt er der Verherrlichung Mariens geweiht, und ſeine kirch⸗ 
liche Bedeutung greift auch hinüber ins bürgerliche Leben. 


Für den einfachen Filipino bedeutet eine Wallfahrt nicht 
nur religiöſe Erhebung, ſondern auch eine erfreuliche Un⸗ 


terbrechung des Alltags. Im Mai führt der Weg von Zehn⸗ 


tauſenden aus der Hauptſtadt Manila nach Oſten auf eine 


mit Palmen beſtandene Anhöhe, auf der die Türme einer 
Wallfahrtskirche in den blauen Tropenhimmel ragen. Tau⸗ 
ſende kommen zu Fuß, Tauſende in ihren Automobilen, Ge⸗ 
brauchs⸗ und Luxuswagen aller Marken, um in der Kirche 
zur Mutter Gottes, zur „Jungfrau von Antipolo“, zu be⸗ 
ten. Wenn auch die Filipinos 1898 die dreihundertjähri 


Herrſchaft der Spanier abgeſchüttelt haben, fo haben fie ihren tet iſt. 


Wallſahrtsmonat Mai verkaufen, können ſie ein ganzes 
Jahr lang leben. Die armen und die reichen Pilger ver⸗ 
ſtehen ſie gleich gut zu bedienen. Für ein kupfernes Zwei⸗ 
Centavos⸗Stück kann man ſchon eine kleine Kerze erhalten, 


— — — 


FTrudspiel 
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die ringsum mit bunten Verzierungen geſchmückten Lichter 
koſten bis fünf Peſos das Stück. Im Innern der Wall⸗ 
fahrtslirche ſtrahlen Tauſende von Kerzen magiſch durch den 
dunklen Raum. Im Halbdunkel des Altarraumes ſteht das 
große Gnadenbild der Filipinos, die Jungfrau von Anki⸗ 
polo. Schon beim Eingang in die Kirche fallen die Frauen, 
eine brennende Kerze in der Hand, in die Knie und nähern 


6 langſam in dieſer Stellung dem Altar. 


Verlaſſen ſie die Kirche, ſo ſteht ein glückliches Lächeln 
in den braunen Geſichtern unter dem ſchwarzglänzenden, 
offenen, langen Haar. Wer zur „Jungfrau von Antipolo“ 
pilgert, kann umbeſorgt auf Reifen gehen. 


er Augen. 


Sinnestäuſchungen und wie fie zuſtandekommen. 


„Ich habe es mit meinen eigenen Augen geſehen“ — das 
gilt als eine Bekräftigung, an der ein Zweifel nicht geſtat⸗ 
Und doch können uns die Augen im Verein mit 


Glauben bewahrt, den die Spanier ins Land brachten: ei- | dem Gehör, dem Geſchmack, dem Gefühl⸗ und Taſtſinn nur 
nen gläubigen Katholizismus ſtrengſter Prägung. Ueberall zu leicht ein X für ein U vormachen. In einer auslän⸗ 
auf den Philippinen find die Kirchen überfüllt, werden die diſchen Geitſchrift beſchäftigt ſich ein wiſſenſchaftlicher Mitar- 


Feiertage des Kirchenjahres geheiligt, finden die Bettelmön⸗ 
che mie eine leere Hand. Die „Jungfrau von Antipolo“, ſo 


beiter eingehend mit dieſem Trugſpiel der Augen, das nur zu 


willig Gläubige findet. „Wie ein altes Volksmärchen berich⸗ 


Seit Jahrhunderten haben Menſchen den Tod von Be⸗ 
der Koinzidenz haben ſich dieſe Ahnungen manchmal auch als 
wahr erwieſen und deshalb Aufſehen in der Oeffentlichkeit 
erregt. Viele mit beſonders ſtarker Einbildungskraft begab- 
te Perſonen, die gelegentlich Halluzinationen ausgeſetzt ſind, 
find wohl auch mitten in der Nacht erſchreckt aus dem Schla⸗ 
je aufgeſahren und haben neben dem Bett einen Verwandten 


ſehr ſie auch einſt mit ihren Gnaden den ſpaniſchen Solda⸗ tet“, ſchreibt er, „ſaß einmal ein Bauer auf der Bank vor oder Bekannten ſtehen ſehen. Solche Erſcheinungen pflegen 


ten geholfen hat, wind von den Eingeborenen inbrünſtig 
verehrt. Es geſchieht wohl aus Tradition, denn fie iſt zu 
eng mit dreihundert Jahren philippiniſcher Geſchichte wer⸗ 
wachſen. Es war im Jahre 1626, als dieſes Gnadenbild 
nach Manila kam. Der ſpaniſche Generalgouverneur, Juan 
Nino de Tabora, hatte es auf einem Kriegsſchiff aus Mexi⸗ 
ko mitgebracht. Die Jungfrau hatte ihm nicht nur zu einer 
ruhigen Ueberfahrt auf dem ſtürmiſchen Pazifik verholfen, 
ſondern auch ſein Kriegsglück gegen die chineſiſchen Seeräu⸗ 
ber recht günſtig beeinflußt. In der noch jungen ſpaniſchen 
Anſieſdlung, aus der im Lauf der Jahrhunderte ſchließlich die 
Hauptſtadt des Inſelreiches, die Wolkenkratzerſtadt Manila, 
entſtanden iſt, war dann das Muttergottesbild aus Mexiko 
endgültig aufgeſtellt worden. Auch dort ſollte es den Spa⸗ 
niern nur Gutes, die Rettung aus ſchwerſter Not bedeuten. 


8 


auf ein junges Eingeborenenmädchen zurückzuführen, das 
angeſichts dieſes Muttergottesbildes erklärte, die heilige 
Jungfrau unter einem der die Kirche umſtehenden Brot⸗ 
fruchtbäume von Angeſicht zu Angeſicht erblickt zu haben. 
Dieſe Bäume nennt man auf den Philippinen Antipolo⸗ 


Bäume. So kam das Bild zu ſeinem Namen, der heute noch 


nach Jahrhunderten echte veligiöfe Begeiſtevung auslöſt. 


ſeinem Häuschen, als ſein Auge zufällig auf einen Schim⸗ 
mel. fiel, der mit einem ſchwarzgekleideten Reiter auf der 
Landſtraße dahintrabte. Der Bauer verfolgte Roß und Rei⸗ 
ter cin paar Minuten, bis fie hinter einer kleinen Baum⸗ 
gruppe ſeinen Augen entſchwanden. Als ſie bald darauf 
wieder in Sicht kamen, glaubte er ſeinen Augen nicht trauen 
zu dürfen, als er ein ſchwarzes Pferd und einen weißge⸗ 
kleideten Mann im Sattel erblickte. Der Bauer deutete die 
merkwürdige Erſcheinung, die er nicht zu erklären vermochte, 
als böſes Omen und das ſchwarze Roß als den Vorboten ei⸗ 
ner Hungersnot, den weißen Reiter aber als Engel des To⸗ 
des. Es trifft ſich ſchlecht für den Abergläubiſchen, daß der 
ganze Vorgang eine reine Halluzimation iſt, der unter ähn⸗ 
lichen Bedingungen jeder mit Phantaſie begabte Beſchauer 
unterliegen kann. Man kann übrigens ſelbſt durch das fol⸗ 
gende einfache Experiment, bei dem ein ſchwarzes Kreuz den 
Reiter und ein Stück weißes Papier ſein Pferd vertritt, die 
Probe auf das Exempel machen. Man ſſhneide aus ſchwar⸗ 
zem Papier ein Kreuz und klebe es in die Mitte eines Blat⸗ 
tes weißen Papiers, das man in die linke Hand nimmt, wäh⸗ 
vend man in der rechten ein anderes Blatt weißen Papiers 
hält. Dann richte man eine Minute oder zwei den Blick 
auf das ſchwarze Kreuz und werfe dann unverzüglich die 
Augen auf das leere weiße Papier; es wird dann plötzlich 
ſchwarz eride.nen mit einem weißen Kreuz in der Mitte. Es 
handelt ſich dabei um eine einfache Sinnestäuſchung oder 
Illuſion, wie ihr der Bauer des Märchens zum Opfer gefal⸗ 
len iſt, als der Schimmel und ſein ſchwarzer Reiter im Hand⸗ 
umdrehen die Farben gewechſelt hatten. 


— — 


ſo plötzlich, wie ſie entſtanden, wieder zu verſchwinden, wenn 
es aber der Zufall fügt, daß die durch das Geſpenſt verkör⸗ 
perte Perſon zu gleicher Zeit tatſächlich aus dem Leben geht, 
ſo erregt der Fall öffentliches Aufſehen. Von den Tauſen⸗ 
den von Fällen freilich, in denen ſich die Ahnung als unbe⸗ 
gründet erwieſen hat, wird kein Aufhebens gemacht. Illu⸗ 
ſionen und Halluzinationen kommen in der Hauptſache durch 
geiſtige Konzentration zuſtande und ſind von dieſer abhän⸗ 
gig. Man kennt den Fall eines berühmten europäiſchen 
Proträtmalers, der klar veranſchaulicht, wie eine ſtarke Ein⸗ 
bildumgskraft unter beſtimmten Umſtänden den Beſitzer zun 
Opfer quälender Zwangsvorſtellungen machen kann. Der 
Künſtler gelangte dank ſeiner Fähigkeit, ein Bild zu ma⸗ 
len, zu dem der Dargeſtellte nur eine halbe Stunde zu ſitzen 
brauchte, zu außerordentlichen Ruf. Seinen Bekannten er⸗ 
klärte er dieſe merkwürdige Begabung mit dem Hinweis, daß 
ſich in dreißig Minuten jede Einzelheit der Phyſiognomie 
ſeiner Modelle feinem Gehirn fo feſt einpräge, daß er das 
Bild ſpäter im Atelier in Abweſenheit des Modells aus dem 
Gedächtnis malen könne. Jahrelang ſteigerten ſich ſeine 
Erfolge, dann aber trat er plötzlich in den Hintergrund, und 
man erſuhr, daß ſeine viſuelle Macht ihn zum Sklaven ſei⸗ 
ner Halluzinationen gemacht hatte. Wo immer er einen 
leeren Stuhl ſah, zauberte ihm feine überhitzte Phantasie 
einen Menſchen vor die Augen, der auf dem Stuhl ſaß, und 
dieſe Halluzinationen wurden ſchließlich ſo häufig, daß er 
überall und beſtändig Leute herumſitzen ſah, die nur in ſei⸗ 
ner Einbildung exiſtierten“. 


Die „Fingerabdrlicke”” 
der Edelsteine. 


Geſtohlene Diamanten können identifiziert werden! — Eine 
wichtige neue Erfindung. 
Wenn ein Diamant oder ein anderer Edelſtein geſtohlen 


ſteine im Beſitz jeden Juwelenhändlers und der Polizei ſein, 
wodurch jederzeit feſtzuſtellen wäre, ob ein zur Prüfung 
vorgelegter Diamant geſtohlen iſt oder nicht, und wohin er 
gehört. Dadurch würde ein Verkauf von Diebsgut ſehr 
ſchwierig, wenn nicht unmöglich gemacht und den Juwelen⸗ 
räubern und ihrem Hehleranhang gründlich das Handwerk 


gelegt werden. 


kannten und Verwandten vorhergeſehen; dank dem Geſetz 


unmöglich. Gewicht, Art des Schliffs und gar erſt Farbe 


it, bereitet ſeine Entdeckung große Schwierigkeiten, denn iſt 
die Faſſung einmal entfernt, ſo iſt ein Wiedererkennen fait | 


Zu einer Wallfahrt gehört auch buntes Volksleben. Wo | und Glanz, bis jetzt die einzigen Mittel, die bei einer Identi⸗ 
kann ſich dieſes ungehemmter entwickeln als in feſtlichem ſizierung verfügbar waren, ſind trügeriſch, und gerade der 


Jahrmarkttrubel? Schenken und Händler mit Heiligenbil- [Fachmann weiß aus Erfahrung um ihre Unzuverläßigkeit. 


dern und Kerzen umgaben bald das Haus der „Jungfrau Umſo größere Beachtung verdient die Entdeckung des Bo⸗ 
von Antipolo“; daraus iſt dann eine ganze Wallfahrtſtadt ſtoner Juweliers Frank Heitzler, die nicht nur den Juwelen⸗ 
geworden. Die amerikaniſche Straßenpolizei hat im Mai händler, bei dem gestohlenes Gut zum Verkauf kommt, ſon⸗ 
jedes Jahres alle Hände voll zu tun, um den Menſchenan⸗ dern auch die onſt in dieſer Hinſicht ganz ohnmächtige Po⸗ 
drang aus allen Teilen des Landes zu regeln. Die kleinen lizei inſtandſetzt, die Identität ſeſtzuſtellen. Wie man beim 
flinten Filipinos find wahre Meiſter im Automobilfahven. Menſchen mit Hilfe des Fingerabdrucks untrügliche Schlüſſe 
Viele kommen noch auf den altertümlichen, zweirädrigen ziehen kann, ſo hat auch jeder Edelſtein ſeine charakteriſti⸗ 
Karren; mitunter ruft dann ein vor den Autohupen ſcheu⸗ ſchen Merkmale. Wie kein Menſch jo ausſieht wie der an⸗ 
endes Pferd Unglück hervor. Der Autolärm iſt aber, trotz dere, kein Tier, kein Blatt, jo auch kein Stein. Es it nur 
der Lebhaftigbeit der Filipinos nicht ſo groß wie in Europa; ſchwierig, bei einem kleinen Stein dies zu entdecken; denn 
man braucht dort keine Organiſation gegen überflüſſigen ſolche Merkmale ſind für das bloße Auge und auch für die 
Straßenlärm. Manila hat nämlich für ſeine Autos auto- gewöhnlichen vergrößernden Gläſer nicht erkennbar. Zu alle⸗ 
matiſche Einrichtungen geſchaffen, nach denen jeder Wagen dem ſitzt das Merkmal oft nicht an der Oberfläche, ſondern 
nur eine beſtimmte Anzahl von Hupenſignalen im Monat viel häufiger im Innern des Steins. Heitzler hat nun eine 
geben darf. Die amtliche Kontrolle ſtellt dann einfach an] Art von photographiſchem Apparat konſtruiert, der mit einer 
einer Zähluhr feit, ob die Grenze überſchritten worden iſt. hundertfünfzig⸗ bis dreihundertfünfzigfachen Vergrößerung 
Zugunſten der Stadtlaſſe werden dann die betreffenden Au- den ganzen Stein, nicht nur die Oberfläche, ſondern auch 
tobeſitzer mit einer Buße belegt. Viele fahren auch nur zur das ganze Innere, vor Augen führt. f 

Wallfahrtskirche, um das bunte Leben und Treiben zwiſchen Das Merkmal oder die Merkmale, die jedem Stein indi⸗ 
den Verbaufsbuden vor der Kirche zu genießen. In einer widuell eigen find, find nämlich Unvollkommenheiten, Män⸗ 
Bude werden ſchön geflochtene Matten angeboten, wie ſie gel und Fehler. Dem bloßen Auge nicht erkennbar, beein⸗ 
vor allem auf der größten philippiniſchen Inſel, Luzon, her- trächtigten fie bisher den Wert eines Steins nicht; durch die 
geſtellt werden. In der anderen kann man billig einen Entdeckung Heitzlers deutlich erkennbar, werden ſie nun wahr⸗ 
Strohhut erſtehen, der unter dem Namen Manila weithin ſcheinlich auch die Bewertung beeinfluſſen. Dieſe Unvoll⸗ 
einen guten Klang hat. Japaniſche Händler halten Kinder- kommenheiten find Riſſe, Sprünge, Spalten, irgendwelche 
ſpielzeug vorrätig, geſchäftstüchtige Chineſen preiſen die Gü⸗ ſonſtigen ſeltſamen Gebilde, wie ſie die Natur jedem Geſchöpf 
te ihres Porzellans. Die herrlichen tropiſchen Früchte, die auf dem Weg gibt: hier handelt es ſich um Fehler in der 
von Eingeborenen für billiges Geld dargeboten werden, zeu⸗Kviſtalliſation, Luftblaſen, Gasblaſen, kleine Teilchen nicht 
gen von der Fruchtbarkeit, der ſich das Reich der 4000 In- kriſtaliſterten Kohlenſtoffs, zu deren Erkennung eben eine jo 
ſeln erfreut. Manche Frucht hat einen für Weiße uner- |fiaute Vergrößerung erforderlich iſt. Heitzler iſt es nach 
träglichen Geruch. Ihr Kern macht aber alles gut, was die vielen Jahren unermüdlichen Epperimentierens gelungen, 
Schale angerichtet hat. Das gilt vor allem für die große, dieſe im Innern des Steins befindlichen Unvollkommenheiten 
ſtachlige Durian⸗Frucht, deren weicher Inhalt an ſüße Va⸗ photographiſch zu erfaſſen. Er nimmt nun an, daß jeder 
nille⸗Ereme erinnert. Das beſte Geſchäft vor allem N e eines wertvollen Steins dieſen wird photographie 
aber beſtimmt die Kerzenwerkäufer. Von dem, was ſie im ven laſſen. So könnte eine Liſte ſämtlicher wertvollen Edel⸗ 


 Siebentausendiährige 
Dekolletés und Schachbrefter. 


Der ägyptiſche Archäologe Selim Haſſan, der mit Unter⸗ 
ſtützung der ägyptiſchen Univerſität bei den Pyramiden von 
Kairo Ausgrabungen vornimmt, hat mit der Entdeckung des 
Grabes von Tarſo Ankh einen neuen bedeutungsvollen Fund 
gemacht. Es iſt das fünfte Grab eines Prieſters, das jetzt in 
dem großen Grabgewölbe von Ra Ver, des Prinzen und Ho⸗ 
henprieſters aus der um das Jahr 5000 v. Chr. vegierenden 
dritten Dynaſtie, gefunden wurde. Die Titel Tarſo Ankhs 
ſind im aller Ausführlichkeit auf einer am Eingang des Gra⸗ 
bes befindlichen Marmortafel eingemeißelt. Sie lauten „Vor⸗ 
mund der Kinder des Palaſtes“, „Oberhaupt der geiſtigen 
Prieſter“ (die Prieſter teilten ſich in geiſtige und weltliche) 
„Verwalter der Güter des Ra Ver“ und „Samir des Ra 
Ver.“ Dieſer letzte Titel wurde ausſchließlich Mitgliedern des 
Gefolges des Königs verliehen, und die Uebertragung an 
einen Prieſter darf daher als Fingerzeig für den Einfluß 
gelten, deſſen ſich die Diener der Religion in der vierten und 
fünften Dynaſtie erfreuten. Es wurden drei Statuen des 
Tharſo Ankh, deſſen Name „Freund des Lebens“, bedeutet, 
auf einem einfarbigen Marmorſockel aufgefunden. Die drei 
Denkmäler zeigen den Dargeſtellten in drei Phaſen ſeines 
Lebens, als Kind, Erwachſenen und alten Mann. Eine andere 
Statue desſelben Pvieſters wurde mit einem Steinbild ſeiner 
Fvau, die zu feiner Linken ſteht und ſich mit einer Hand auf 
ſeine Schulter ſtützt, aufgefundeen. Eine dritte Statue zeigt 
ihn zuſammen mit ſeinen beiden Töchtern, Gat Hor und Ara 
Marit. die beiden Mädchen umarmen den Vater auf das 
Zärtlichſte und tragen, was vor allem überraſchen muß, tief⸗ 
ausgeſchnirtene Abendgewänder, die ſich von denen unſerer 
heutigen Damen kaum unterſcheiden. Die Sammlung wird 
um eine weitere Statue des Ra Ver vermehrt. Alle dieſe 
Denkmäler ſind tadellos erhalten und haben glänzende Far⸗ 
ben. Das Grabgewölbe des Ra Ver gleicht mit ſeinen Stra⸗ 
ßenzügen und Gebäuden einer unterirdiſchen Stadt, deren 
Durchforſchung ſchließlich zu der Entdeckung des Grabes von 
Akht Heteb, den man für den Vater des Ra Ver hält, und 
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rührt wahrſcheinlich von einer Damenhandſchrift her. Der 


ermordet werden. Der zweite Geſchäftsmann ſoll einen Geld⸗ 


Die Adreſſaten der Briefe haben die Briefe der Polizei über⸗ 


erklärten der Frau Jaworski, daß ſie von der N. Ch. 3. P. 


haftet. Es ſind dies ein gewiſſer Ludwig Nowak und Joſef 


ſuchung auf die Bezirkshauptmannſchaft gebracht wird. Ein 


arztes durchgeführt werden. Im Wiederholungsfalle 


reits am 17. und 19. Mai ſtatt. 


der Führer des Perſonenautos Sl. 9157 Anton Ko ſt ka aus 
Lagiewnik den ſechs Jahre alten Joſef Pszowski über- 


ter und den Füßen. Er wurde in das Krankenhaus in Biel⸗ 
Knabe ſelbſt, da er über die Straße hevübergelaufen it amd 


ſeres Volkes gefaßt. Damit aber feine 
um ſich greift, iſt es vor allem erforderlich, die 


Sinn der Muttertagsidee kann ſich erſt dann 


Chauffeurs Jaworski eine größere Menge von Wahlplaka⸗ 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


der Gräber von fünf ſeiner Prieſter führte. Unter dieſen er⸗ 
weiſt ſich das des Hohenprieſters Fifi als das weitaus be⸗ geſchmückt. Darunter befindet ſich die bemerkenswerte Zeich⸗ 
deutendſte. Fifi war offenſichtlich der zärtliche Spitzname des 
Hohenprieſters, deſſen wirklicher Name Betah Saght, d. h. die 
„Geiſt der Zeit“ lautet. Auf einer Marmorplatte entdeckte man 
ſchließlich das Denkmal der „Fifi Shi“, der Gattin des Ho⸗ 
henprieſters. Auch dieſe Figur zeigt ſchöne Farben. Das Grab⸗ 
gewölbe liegt 20 m tief. Der Sarkophag aus weißem Stein 
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Erfindung des Schachſpiels machen, wie man weiß, Per⸗ 
ſien und China Anſpruch. Durch den jetzt gemachten Fund 
wird die Frage aufgeworfen, ob am Ende nicht das aufge⸗ 


Aegypten ſeinen Urſprung hat. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Der muttertag. 


In unſerer Zeit der großen Gegenſätze ſtimmt es zuver- 
ſichtlich und froh, zu ſehen, daß ein ſo ſchöner Gedanke wie 
der des Muttertages immer mehr an Raum gewinnt und 
alle Bevölkevungsſchichten für ſich einnimmt. Denn eine Fei⸗ 
er des ganzen Volkes ſoll der Muttertag ſein. Alle fol an 
dieſem Tag ein Beſinnen einen, ein Nückbeſinnen auf das gen Menſchen. Wieviel Unheil und Unrecht bliebe dieſer 
köſtliche Gefühl, das uns vom erſten Tage unſeres Daſeins Welt erſpart, wenn ein jeder ſich bewußt wäre, welches Maß 
geleitet hat: die aufopfernde, alles beſiegende Mutterliebe. an Mutterliebe und Mutterſorge an ihn verwendet und ver⸗ 
Schon jetzt hat der Muttertag feſten Boden im Leben un⸗ ſchwendet worden ft! Wie unendlich wertvoll wird dies 
Idee immer weiter Bewußtſein jedem für ſeinen Glauben an die Menſchheit und 
Jugend auf an ſich ſelbſt. — Darum ſoll die Gabe, die wir der Mutter 

Denn der tiefe an ihrem Feſttage darbringen, nicht nur eine Freude für 
richtig auswir⸗ fie bedeuten, ſondern ein Symbol ſein für unſer heiligſtes 
ken, wenn die Jugend in richtig erfaßt und erfüllt hat. Da- Empfinden und ein Gelöbnis der Treue und Dankbarkeit. 


rum ſollte es eigenſte Aufgabe der Schule ſein, in kleinen 
Fieern den Schülern und Schülerinnen das Weſen und Wir⸗ 
ken der Mutter klarzumachen und in den jungen Seelen ein 
Gefühl tiefſter Dankbarkeit wachzurufen, das beſtimmend blei⸗ 
ben wird für das zukünftige Senken und Handeln der jun⸗ 


ſeine Bedeutung aufmerkſam zu machen. 


Bielitz 

Drohbriefe. Am Mittwoch erhielten zwei bekannte Bie⸗ 
litzer Geſchäftsleute durch die Poſt je einen Drohbriefe zu⸗ 
geſtellt. Der Brief iſt in polniſcher Sprache abgefaßt und 


Welnowiec, wurde von dem Auto J. K. 189 die 8 Jahre alte 
Olga Kowolik überfahren. Dabei erlitt fie erhebliche 
Kopfverletzungen. Sie wurde in das Knappſchaftslazarett 
in Königshütte übergeführt. 

| Den Mitbewohner beſtohlen. Franz Emeryk hat ſei⸗ 
Inhalt des Briefes an den einen Geschäftsmann geht dahin, . . 9 ei 
daß er einen Geldbetrag von 1000 Zloty in einer Bleche Neiſelorb befanden ſich 86 gloth W re 
ſchuchel vermahet aner einer Bont in der Bleichellee ver. Maar Shahe Kann Dee emerge er the: 
grobe. Die Gielle ſon mit Sand beſereu und eine Pünd. ſummwert ber gehen. a werner f er 
holsfchachtel darauf gelegt werden. Wird der Inhalt des Piet st in ene aan geflüchtet . 
Drohbriefes micht erfüllt, jo doll der Adreſſat des Briefes Ein Telephondrahtdieb verhaftet. In Verbindung mit 
den in der letzten Zeit ausgeführten Diebſtählen von Tele⸗ 
phondraht in Schoppinitz u. der Umgebung wurde d. 24. Jah⸗ 
re alte Peter John aus Schoppinitz werhaftet. Die Ver⸗ 
haftung erfolgte in dem Augenblick, als John eine größere 


betrag von 2000 Zloty unter eine Bank mit ähnlichen Kenn⸗ 
zeichen wie im erſten Falle, beim Bialaer Rathaus vergra⸗ 
ben. Die Briefe trugen die Unterſchrift „ezarna venta“. 


unge geſtohlenen Telephondrahtes im Alteiſenwarenge⸗ 
ſchäft Neumann und Jaſinski in Kattowitz verkaufen wollte. 
Er wurde den Gerichtsbehörden in Myslowitz überſtellt. 

Von der Hauptwahlkommiſſion des Kattowitzer Bezir⸗ 
kes. Die Hauptwahlkommiſſion des 2. Wahlbezirkes in Kat⸗ 
towitz teilt mit, daß die Sitzung zur Feſtſtellung des Stim⸗ 
menergebniſſes der ſchleſiſchen Seimwahlen am Dienstag, den 
13. Mai, um 10 Uhr vormittags, im Rathauſe in Kattowitz, 
Saal 10, ſtattfindet. 


geben. Die Polizei fahndet nach den Erpreſſern. 
Wahlplakate und Flugblätter geſtohlen. Am Mittwoch 
haben zwei unbekannte Perſonen aus der Wohnung des 


ten und Flugblättern der Partei Narodowe Chrescianskie 
Ziednoczenie Pracy“ in Bielitz geſtohlen. Die beiden Per⸗ 
ſonen ſind in die Wohnung des Chauffeurs gekommen und 
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den Unbekannten das Agitationsmaterial mus. Die Wahl⸗ Kattowitz. Ein unangenehmes Abenteuer ereilte den Rechts⸗ 
plakate und Flugblätter haben die beiden Perſonen dann a e 72 e e . Necho N graphier⸗ 
die Bialla geworfen. Dadurch entſtand der. Partei ein de vom fahrenden Zug die Landschaft. Dieſe Tätigkeit ijt 
Schaden von etwa 600 Zloty. Durch die Nachforſchungen der einem in demſelben Zuge mitfahrenden Hauptmann vom mi- 
Polizei wurden die beiden Perſonen am Donnerstag ver- litär⸗geographiſchen Inſtitut 5 werdächtig worgekommen. Als 

der Zug in die Station Kattowitz einfuhr, wurde der Rechts⸗ 
anwalt feſtgenommen und auf das Polizeikommiſſariat ge⸗ 
führt. Nach einem Verhör auf dem Bahnhofskommiſſariat 
wurde der Rechtsanwalt entlaſſen. 


Sohlich, beide aus Bielitz, die bereits vorbeſtraft find. Bei⸗ 
de erklärten, daß Sie zu dieſem Vergehen von einem gewiſ⸗ 


ſen P. von der Korfantypartei überredet worden ſeien. Je⸗ Diebſtahl. Im ſtädtiſchen Krankenhaus wurde während 
e ee ſollte dafür 20 Zloty erhalten. Beide der geit der Feſſteliung der Gegenſtände nach dem verſtor⸗ 
1 wm Gerichtsgefängnis. benen Lodzer Bürger, Alexander Kaufmann, deſſen goldene 
. Uhr Nr. 28.004 geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen Uhr 
Biala. wird gewarnt. 
Von der Tötung der tollen Hunde. Der Magiſtvat teilt 5 

im Auftrage der Bezirkshauptmannſchaft Folgendes mit: Es 
ereignen ſich Fälle, daß einem wegen Tollwut erſchlagenen 
Hund der Kopf abgeſchlagen wird und derſelbe zur Unter⸗ Verſuchter Selbſtmord. Der 24 Jah te Arbeiter Wil. 
Ä helm Zgubiſz verfuchte, ſich mit einem R ſiermeſſer die Puls⸗ 
W e eee 1 5 a mes (ader der linten Hand zu durchſchneiden. Dieſen Berſuch hat 
FFF De cht der Tollwu ler in der Wohnung feiner Verlobten Roſalie Krompiec aus- 

ſtand, ſowie das Abſchlagen des Kopfes kann auf Orund führen wollen. Er wurde an feinem Vo n gehindert 
der beſtehenden Geſetze nur in Gegenwart des ale ber. Alt leichtere m S chnitt dh u. a 1 ſtädtſche 
devar⸗ 2 2 1 2 f 
.. de Guligen Frege eff. na en en, TED Anfenng eines Air 
ne gi ee gering 5 EIER REN | Vermißte Perſon. Am 1. Mai entfernte ſich vom Eltern⸗ 
k RR (hauſe in Königshütte, ul. Grundwaldzka 4, der am 25. Juni 


1913 geborene Friedrich Altmann. Er iſt bis zur geit 
r ritselch!. Serfnstefhreitung: Oröfe 102 Bentime 
In allen Kollekturen find bereits Loſe der ſtaatlichen 


ter, ſtarker Körperbau, Geſicht blaß, Haare blond, Augen 

Ataffenfotieie zum Poeife von 10 gl für ein Bertele zum ſcarzer Hoe ant eien Steele, . 5 

Verkaufe aufgelegt. Die Ziehung der erſten Klaſſe findet be- Schnürſchuhen. Er ſpricht deutſch und polniſch. Mitteilungen 

die zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes dienen können, 
ſind an das nächſte Polizeipoſtenkommando zu richten. 

Fahrraddiebſtahl. Vor der Reſtauration Gorecki in Kö⸗ 


Angeſichts der großen Gewinnchancen (jedes zweite Los 
gewinnt) empfehlen wir unſeren Leſern den Kauf eines Lo⸗ 
ſes der ſtaatlichen Klaſſenlotterie und wünſchen ihnen viel 


e de nigshütte wurde dem Ludwig Herda aus Nowy Bytom ein 
e neee (Herrenfahrrad, Marte Nr. 31, im Werte von 150 Zloty ge: 
CCC ͤĩ³²˙¹ 1. 

fattowitz. Cublinitz. 


Verkehrsunfälle. Auf der ul. Glowna in Pawlow hat Kleiner Brand. In der Stallung des Schulhauſes in Pa⸗ 


wonkau entſtand ein Brand, welcher im Anfangsſtadium von 

den Hausbewohnern gelöſcht wurde. Den Brand hat der dei 
Jahre alte Sohn des ehemaligen Schulleiters Götz verurſacht. 
Der Schaden iſt gering. 

Fahrraddiebſtahl. Vor dem Poſtamt in Lublinitz wurde 
dem Eiſenbahner Paul Mlynek aus Rufinowice ein Herren⸗ 
fahrrad, Marke „Göricke“, Nr. 1072981, im Werte von 
200 Zloty geſtohlen. el 


fahren. Der Knabe evlitt Verletzungen am Kopf, der Schul⸗ 
ſchowitz eingeliefert. Die Schuld an dem Unfall trägt der 


itz, neben der Kolonie 


SEITE ale ß 
liſt an den Seitenwänden mit Inſchriften und Zeichnungen 


nung eines Bretts, das zum Schachſpiel benutzt wurde. Auf 


fundene Bild darauf hinweiſt, daß das königliche Spiel in fen. Pawelczyk wurde durch einen Säbelhieb leicht verletzt 


Nr. 125. 
Pleßz 
Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Während einer 
Tanzunterhaltung im Gaſthauſe Olugai in Sziernin entſtand 
zwichen einigen Teilnehmern eine Schlägerei. Ein hinzuge⸗ 
rufener Polizeifunktionär wurde beim Eintritt in das Lokal 
von einem gewiſſen Thomas Pawelezyk tätlich angegrif⸗ 


und darauf verhaftet. — Eine weitere Schlägerei entſtand 
während einer Tanzunterhaltung im Lokale des Walecki in 
Szarkowice. Als der hinzugerufene Polizeifunktionär die ſtrei⸗ 
tenden Parteien aus dem Lofal auf die Straße drängte, wur⸗ 
de er von den Brüdern Johann und Joſef Pieſiura mit 
Steinen beworfen und mit Latten bedroht. Einer der Wider⸗ 
ſpenſtigen verſuchte den Polizeifunktionär zu entwaffnen. In⸗ 
folge des energiſchen Auftretens des Polizeifunktionärs konn⸗ 
te er mit Hilfe des Säbels ſich die Angreifer vom Leibe hal⸗ 
ten. Als die Angreifer jedoch noch weiter verſuchten, den Po⸗ 
lizeifunktionär zu entwaffnen, machte derſelbe von ſeiner 
Dienſtwaffe Gebrauch. Dabei wurden durch einen einzigen 
Schuß beide Brüder verwundet. Die Verletzten wurden in 
das Krankenhaus in Pleß eingeliefert. 

Schwere Körperverletzung. Neben dem Gaſthauſe Nat⸗ 
nik in Bojszow Nowy entſtand zwiſchen Franz Przypa⸗ 
limsti, 21 Jahre alt, Franz Jaromim, 23 Jahre alt 
und einem gewiſſen Bednorz ein Streit. Im Verlaufe 
des Streites brachte Bednarz beiden Gegnern Meſ⸗ 
ſerſtiche bei Jaromin wurde in ſchwer werleßtem Zuſtande in 
das Johaniterkrankenhaus in Pleß eingeliefert. Bednorz 
wurde werhaftet und den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Schadenfeuer. In dem Anweſen der Witwe Knopek in 
Bojszow Dolny wurde eine neben der Scheune ſtehende 
Holzhütte durch einen Brand vernichtet. Der Bvandſchaden 
iſt zur Zeit nicht ermittelt. Das Brandobjekt iſt auf 2000 
Gloty verſichert. Die Brandurſache ſoll durch die eingeleite⸗ 
ten Erhebungen feſtgeſtellt werden. 
| Plötzlicher Tod. Auf dem Vorhof der Realität Adam in 
Nikolai ſtarb plötzlich der 25 Jahre alte Joſef Miſarz. Die 
Leiche wurde in die Totenhalle des St. Joſefkrankenhauſes in 
Nikolai eingeliefert. Die Todesurſache war Herzſchlag. 


Rybnik. 
Schlägerei. Auf einer Hochzeitsfeierlichkeit in Rydultau 
entſtand zwiſchen den Brüdern Karl und Auguſtin Bu rek 
ſowie Franz Kielba eine Schlägerei. Kielba und Karl Bu⸗ 
rek wurden erheblich verletzt. Beide wurden in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Rydultau eingeliefert. 

Dachſtuhlbrand. In dem Wohnhauſe des Joſef Piecowſki 
in Szezyrbice entſtand ein Brand. Der Oachſtuhl und die am 
Dachboden befindlichen Hausgeräte wurden vernichtet. Der 
Schaden beträgt etwa 10 000 Zloty. Die Brandurſache iſt in 
einem fehlerhaften Kamin zu ſuchen. 


e eee eee 
Englische Rahmbonbons. 

EPLUTO 

| Eigene Fabriks-Niederlassung 


Biclsko, ul. 3 Maja 6. 


Schwientochlowitz 
Diebſtahl. Aus der Wohnung des Viktor Waloſzek in 
Bismarckhütte wurden ein Herrenanzug aus blauem Stoff, 
ein Sommermantel und ein Paar Herrenſchuhe im Werte von 
ſtönigshütte. 400 Zloty geſtohlen. Bon dem Diebe fehlt jede Spur. 


Teſchen. 

Ein Schmuggler verhaftet. In Teſchen wurde der be⸗ 
kannte Schmuggler Moriz Mel verhaftet. Mell beſchäftigt 
ſich vorzugsweiſe damit, daß er polniſche Staatsbürger über 
die Grenze ſchmuggelte. Gleichzeitig mit Mell wurde ein ge⸗ 
wiſſer Haim Birnzweig aus Warſchau und Abraham Ru⸗ 
binſtein aus Konſtantynowa verhaftet, die Mell über die 
Landesgrenze nach der Tſchechoſlowakei ſchmuggeln wollte. 
Beide waren im militärpflichtigen Alter. Zu bemerken wäre, 
daß Mell erſt vor kurzer Zeit nach Hinterlegung einer Kau⸗ 
tion aus dem Unterſuchungsgefängnis wegen desſelben Ver⸗ 
gehens enthaftet wurde. 


Tarnowitz. 

Ein Wohnhaus niedergebrannt. In dem Anweſen der 
gemeinſamen Beſitzer Anton Jurczyk und Jogus in Laſo⸗ 
wice wurde das Wohnhaus ſamt Inventar durch einen Bvand 
vollkommen vernichtet. Die Feuerwehr erſchien alsbald auf 
der Bvandſtelle und verhinderte ein Uebergreifen des Bran- 
des auf die anderen Gebäude. Der Schaden beträgt etwa 
18.000 Zloty und iſt durch Verſichevung gedeckt. 


— 


Paufann 


PASTILLEN 


was ſich 


Sommers ſeine Probefahrt machen. 


die 
Welt erzählt. 


Ein deutſcher Prachtſchnelldampfer. 


Hamburg, 9. Mai. Ein neuer Prachtſchnelldampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie iſt geſtern in Hamburg von Stapel 
gelaufen. Der neue Dampfer iſt das vierte Schiff der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie das für den Schnelldienſt nach Niederlän⸗ 
diſch⸗Indien beſtimmt iſt. Der Dampfer wird im Laufe des 


Exploſionskataſtrophe. ö 
Vier Tote, 22 Verletzte. 
Sankt Joſeph (Miſſouri), 9. Mai. Geſtern wurde durch 


eine Exploſion eines Ammoniaktanks ein 5⸗ſtöckiges Haus der 


Fleiſchbankwerke Armour und Co. zerſtört. Vier Perſonen 
wurden getötet, 22 werden vermißt. Man vermutet, daß ſie, 
wenn ſie nicht von den Trümmern erſchlagen ſind, den Er⸗ 
ſtickungstod erlitten haben. 


Ein Geiſteskranker im Büro des 
deutſchen Reichspräſidenten. 

Berlin, 9. Mai. In das Büro des Reichspräſidenten 
verſuchte ein Geiſteskranker heute früh gewaltſam einzudrin⸗ 
gen. Schließlich gelang es ſechs Prſonen, den Geiſteskranken 
zu überwältigen und ihn dem zuſtändigen Polizeirevier zu⸗ 
zuführen. Die Perſonalien des Verhafteten ſind bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt. 
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Samstag, 10. Mai. g 

Breslau. Welle 325: 16.00 Stunde mit Büchern. 
16.30 Unterhaltungsmuſik. 18.00 Zehn Minuten Eſperanto. 
18.10 Technik und Techniker. 19.00 Für die Landwirtſchaft. 
19.00 Abendmuſik. (Schallplatten). 20.00 Was beeinträchtigt 
den Rundfuntempfang? 20.30 Bilanz. Die Revue des Mo⸗ 
mats. 21.20 Da Capo. Die Schlager des Abends. 22.30 Das 
Mikrophon belauſcht die Nachtigall. 22.50 Tanzmuſik. 
Berlin. Welle 418: 6.30—8.15 Frühkonzert. 10.15 
Aus München: Feſtakt zum 700. Todestag Walthers von 
der Vogelweide in Würzburg. 14.00 Potpourris und Ouver⸗ 
türen beliebter Operetten (Schallplattenkonzert). 15.20 Ju⸗ 
gendſtunde. 15.45 Bei deutſchen Pflanzern in Kamerun. 
16.30 Unterhaltungsmuſik. 18.25 Länderkampf England — 
Deutſchland. 19.05 „Punks kommt aus Amerika“. 19.30 
chicago — die Atmoſphäre einer Stadt. 20.00 Die Ertäh⸗ 
lung der Woche. 20.30 Leipzig. 21.20 Luſtiger Abend. An⸗ 
schließend bis 0.30 Tanzmuſfik. | 
Prag. Welle 4862: 11.15 Schallplattenmuſik. Prager 
populärſte Melodien. 12.15 Landwirtſchaftsfunk. 12.35 Preß⸗ 


burg. 15.50 Ein halbes Stündchen für die Jugend. 16.20 


Schallplatten⸗Tanzmuſik. 17.30 Deutſche Sendung. Schiller⸗ 
Feier. 18.00 Landwirtſchaftsfunk. 18.10 Aufgaben und Ziele 


der Arbeitertouriſtik. 18.20 Sportfliegen. 19.05 Gollwells ſchon in den Tagen vom 10. bis 13. d. M. auszutragen. von einer ſpeziell dafür eingeſetzten Jury, 


lustiger Abend. 20.00 Nowaks Wlasmuſik. 21.00 Populäres 
Konzert. 22.20 Brünn. 23.00 Konzertübertragung aus dem 
Grandoafe „Rokoko“. 
Wien. Welle 516.3: 
thers von der Vogelweide. Uebertragung aus Würzburg. 
Oeffentliche Feier auf dem Reſidenzplatz zu Würzburg. 12.00 
Schallplattenvorführung. 15.15 Nachmittagskonzert. Früh⸗ 
lingsklänge aus dem Wienerwald. 16.55 Märchen von der 
Mutter. 17.25 Kammermuſik. 18.25 Vorleſung Leontine Sa- 
gan. 19.00 Walther von der Vogelweide. 20.00 Teilübertra⸗ 
gung des Konzertes der Salzburger Chorvereinigung. Im 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Schneefall in den Beskiden. 

Am Freitag, vormittag, iſt auf den Beskiden ein leich⸗ 
ter Schneefall zu verzeichnen. Die Temperatur iſt unter 
Null Grad geſunken. In ganz Schleſien iſt ſcharfer Tempera⸗ 
turrückgang zu verzeichnen. 


Fünf Grad Rälte im hochſchwarzwald 
Freiburg, 9. Mai. Die berüchtigten Eismänner haben 


ſondern auch in den tiefen Lagen einen ſehr empfindlichen 
Temperaturvückgang gebracht. Auf dem Felsberg und in den 
höheren Gebirgslagen ſchneit es bei 4 bis 5 Grad Kälte ſeit 
Mittwoch nachmittag, ſodaß auf dem Felsberg bereits wie⸗ 
der eine geſchloſſene Schneedecke von 10 om Höhe vorhanden 
iſt. In den tieferen Lagen hat die veränderte Wetterlage 


zu ausgiebigen Regenfällen und demzufolge zu ſtarkem An⸗ 
ſchwellen der Schwarzwaldwaſſer geführt. f 
„οοοοοαεοοοοοοο h οοο h οοοο 
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Bellen. 


Eine Windhofe im Tokayer 


| Weinbaugebiet. — Schwere Schäden. 


Budapeſt, 9. Mai. Eine Windhoſe hat gejtern in den im 
Tokayer Weinberggebiet liegenden Gemeinden Tallya und 
Ratka große Verheerungen angerichtet. Bäume, Häuſerdächer 


und fo weiter wurden mitgeriſſen. Sämtliche Telephon⸗ und 


Telegraphverbindungen ſowie die elektriſchen Leitungen wur⸗ 


dem Süden des Schwarzwaldes nicht nur auf den Höhen, den zerſtört. Der Durchzug des Cyklons dauerte zwei Minu⸗ 


ten. Der Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. 


Aus mehreren Provinzſtädten wird Hagelſchlag gemeldet, 
der in Obſt⸗ und Weinanlagen große Schäden anrichtete. Im 
Abgeordnetenhaus hat heute der Abgeordnete Lazar auf die 
Verheerungen in den beiden Gemeinden hingewieſen und die 
Regierung erſucht, der ſchwer betroffenen Bevölkerung Hilfe 
zu leiſten. 


Sportnachrichten 


Dierftädte-Sußballkampf in Wien. 

Am 31. Mai und 1. Juni l. J. wird in Wien ein Fuß⸗ 
ballturnier der vier Städte Wien, Budapeſt, Krakau und Ag⸗ 
ram ausgetragen. Die Kämpfe finden nach folgendem Plan 


ſtatt: 31. Mai — Budapeſt gegen Krakau, Wien gegen Agram; 


1. Juni — Sieger gegen Sieger und Unterlegene gegen Un ⸗ 
terlegene. 


Polen gegen Schweden um die 
weltmeiſterſchaft im Rorbball. 
Am 29. Juni findet in Krakau auf dem Cracoviaplatz 
ein Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Korbball zwiſchen den 
Repräſentativmannſchaften von Schweden und Polen ſtatt. 


Als Schiedsrichter dürfte vorausſichtlich Herr Sikorski, Kra- | 


kau fungieren. 


Internationales Fechtturnier in der 
Tſchechoſlowakei. 
Unter dem Protektorat des Landesverteidigungsmini⸗ 
ſters, des Miniſters des Auswärtigen und des Miniſters für 
Volksgeſundheit findet zu Pfingſten im Bad Piſtyan ein in⸗ 


ternationales Fechtturnier ſtatt, an welchem bekannte Fecht⸗ 


meiſter aus Polen, der Tſchechoſlowakei, Rumänien und Ju⸗ 
gojlawien teilnehmen. Das Turnier ruft bereits jetzt in der 
Tſchechoſlowakei reges Intereſſe hervor. 


Die polniſche Daviscupmannſchaft 
gegen England. 
Einem telegraphiſchen Anſuchen des Engliſchen Ten⸗ 
nisverbandes zufolge, hat ſich der Polniſche Tennisverband 
bereit erklärt, das Match gegen England um den Daviscup 


Polen wird hiebei durch Max Stolarow, Tloczynski 
Warminsli vertreten ſein. Die engliſche 


und 
Mannſchaft tritt 


tragen. In den Einzelſpielen treten für Polen Tloczynski 
und Max Stolarow, für England Lee und Sharpe an. Im 
Doppel wird Polen durch Tloczynski— Warminski und Eng⸗ 
land durch Gregory Collins vertreten jein. 

Tloczynsbi und Stolarow ſind bereits Mittwoch über 
Paris — Calais mach England gefahren. Warminsbki fährt 
Donnerstag von Poſen nach Berlin und begibt ſich von dort 


Erfolg des Por. Pojcewicz in Rom. 


Am zweiten Tag der internationalen Reſtkonkurrenzen 
um den Littoriopreis ſiegte in der Geſchwindigkeitskategorie 
Obſtl. Forquet (Italien) auf Capin als Zweiter der Fran⸗ 
zoſe Dubreuil auf Salamander, als Dritter — Por. Rojce⸗ 
wicz auf Black⸗Boy. Insgeſamt ſtarteten in dieſem Kon⸗ 
[Ars 168 Teilnehmer. 


| Regeländerung im Fußball. 

Alljährlich im Juni finden Beratungen der „Internatio⸗ 
mal Board“, der höchſten fußballſportlichen Inſtitution ſtatt, 
zu welcher außer den Vertretern England, Schottland, Ir⸗ 
land und Wales die Delegierten aller Fußballverbände des 
Kontinentes gehören. 

Auf der diesjöhrigen Seſſion ſoll eine Regeländerung in 
der Hinſicht vorgeſchlagen werden, daß bei internationalen 
Spielen verletzte Spieler durch Erſatzleute ausgetauſcht wer⸗ 
den können. Weiters ſteht auf der Tagesordnung ein Antrag 
über Freiſtöße, unter welchen der Vorſchlag zu finden iſt, daß 
nach einem Eckſtoß ein Tor direkt nicht erzielt werden kann. 
Ueber das Los dieſer Anträge wird vor allem die Stellung⸗ 
nahme der engliſchen Delegierten entſcheiden, da Irland, 
Schottland und Wales mit England in dieſer Beziehung ſo⸗ 
lidariſch vorgeht. 


Automobil-Ronkurs für Brennſtoff⸗ 
erſparnis. 

Vergangenen Sonntag fand ein Automobilkonkurs für 
die Feſtſtellung der Brennſtofferſparnis, veranſtaltet vom 
polniſchen Automobilklub, ſtatt. Die Autos verließen unter 
der Führung des Leiters der Veyanſtaltung Obſt. Grabowſki, 
Warſchau um 7 Uhr früh und begaben ſich nach Kazimierz a. 
d. Weichſel. Um 5 Uhr nachm. erfolgte die Rückkehr nach 
Warſchau unter genauer Berechnung des Benzinverbrauches 
die folgendes Re⸗ 


| 
| 
| 
| 


ſultat ergab: 
N Als ſparſamſter Wagen erwies ſich der Zweizylinder 


ohne Auſtin mit Lee, Sharpe, Gregory und Collins an. Der „Tatra“, geführt von Herrn Grzendzica. Den zweiten 
10.15 Zum 700. Todestage Wal- Wettkampf wird in dem engliſchen Badeort Torquary ausge- beſetzte Ae, Den Allen Flag „Sörojomta.“ Die mer 


‚teren Plätze beſetzten: B. K. W., der das erſtemal bei einem 
polniſchen Rennen ſtartete, 2. Citröen“ und Skoda, die eben⸗ 
5 intereſſante Reſultate in Bezug auf Brennſtofferſpar⸗ 
nis ergaben. 

| Das Ergebnis der Jury und die Klaſſifikation wurde den 
zahlreich verſammelten Teilnehmern durch den Präſidenten 
des polniſchen Automobilklub Grafen Raczynſki mitgeteilt, 


Frühling. 21.00 „Dorothea“. Operette von Jacques Offen⸗ per Flugzeug nach England. Als Reiſebegleiter fungiert welcher die Bedeutung dieſes Sparſamkeitskonkurſes unter 


bach. Anſchl.: Volkstümliches Abendkonzert. 


Herr Waſilewski ſeitens des P. Z. L. T. 


I 


den gegenwärtigen ökonomiſchen Verhältniſſen hervorhob. 
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Derfo marken 
(doplata) | 


von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten ete., 


zu kaufen gesuchte. Die P. K. 


Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. Weisungen keine Manipulationsgebühr. 


LEO LÖWY, Biala, Wenzelisg. | 
Anfragen bedingen Rückporto. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


Die hoquemste Art der Bezahlung 


* 1 
ist der Leberweisungs- 
Verkehr der P. H. O., 


welcher auf der unmittelbaren 
Ueberschreibung des Betrages 
dem Check-Konto eines 
Klienten der P. K. O. auf Rech- | 
nung des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


aus 


O. berechnet bei den Leber- 


Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungschecks der P. K. 0. 


Zugelaufener 
grosser, schwarzer 


kann abgeholt wer- 
den, Bielsko, 
Strzelnicza 70. 


Umsonst | 


| 
| erteile ich jeder Dame 
2 guten Rat bei 


Weissiluss 


1 

Jede Dame wird er- 

staunt und mir dank- 
sein. Frau A. 


bar 

Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich - Ebertstrasse 
105, Deutschl. (Porto 
beifügen). 


ul. 


775 777 
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in-Pastilen in allen Apotheken erhältiich«! 


Seite 6 „Neues Schleſtſches Tagblatt“. Nr. 125. 
Einen Augenblick packte Maxwell jenes unheimliche Füße wurden ihm gefeſſelt. Dann war es, als ſchwände der 
A1 der $pur Grauen vor lauernden Gefahren, das wohl jeder Menſch in Boden unter ſeinen Füßen. Er ſank in die Tiefe. Ihn ſchwin⸗ 

einer ihm fremden Umgebung empfindet. Zögernd trat er ein. delte, bis er plötzlich ſo hart mit dem Kopfe aufſchlug, daß 


— — der Ssoldenen Nadel Da ſtand plötzlich Tſiu Li vor ihm, ohne daß er geſehen wohltuende Bewußtloſigkeit feine Sinne umfing. a 
N hatte, woher er kam. Dies alles ſpielte ſich blitzſchnell im Zeitraum weniger 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring } „Was willſt du hier?“ ſagte er mürriſch. Sekunden ab. Dann öffnete ſich die Haustür, und herein trat 
Copyright by Martin Feuchtwang , Halle (Saale) „Kennſt du den wilden Johnny?“ fragte Maxwell, da jener Mann, der Maxwell verfolgt hatte. Er wies ſich ſofort 
ihm nichts anderes einfiel. als Detektiv aus. 5 
39. Fortſetzung. ' „Ich kenne niemanden“, lautete die unwirſche Antwort. Hu Li war im Begriff, denſelben Laut auszuſtoßen 
und fort eilte er. 5 Mißtrauiſch blickte der Chineſe ihn an. Dann ſtieß er einen wie vorhin, doch danm beſann er ſich eines beſſeren. Wer 


2 kriminalk iſſar f ernie ſeltſamen Laut aus, der ein paar huſchende Geſtalten herbei⸗ weiß, wie viele Männer noch draußen waren, und mit der 
ee ee ee lockte, die den weißen Mann bösartig aus ihren Schlitzaugen Kriminalpolizei war nicht zu ſpaßen, das wußte er aus Er⸗ 
te ein eigentümliches Lächeln ſeine Lippen. 0 anblitzten, während ihre gelben Geſichter ſich aus dem Halb⸗ fahrung. So entging alſo der Detektiv dem Schickſal, das 

‚Alfo bereit, meine Herren, Sie wiſſen, was Sie zu tun dunkel wie verzerrte Fratzen abhoben. Maxwell ereilt hatte. 
haben! “richtete er dann das befehlende Wort an ſeine Beam- ! Fred wurde es unheimlich zumute. Er hatte das Gefühl, Doch ein kleiner Schrei in einer etwas anderen Tonart, 
ten. b er rei er a 1 5 SR Augenblick ſentfuhr wie zufällig den Lippen 5 8 zig ih: 

in feiner ! id 6 ie nächtli reit waren, ſich raubgierig auf ihre Beute zu ſtürzen. leine Geſtalt lautlos die Treppe hinauf, und gab das „ 
büfesen Saunen bes Chimefenmierteis aße ich en „Sei nicht dumm“, ſagte er zu fin Li, „ich habe gute nungszeichen, daß die Polizei im Haufe ſei, weiter. 
Schatten ihm nach, dem wieder ein anderer folgte. Doch der Nachrichten für dich vom wilden Johnny. Hier iſt Geld, viel „Ich ſah hier eben einen Manm eintreten“, eröffnete der 
eilige Mann hatte keine Zeit, ſich auch nur einen einzigen Geld für dich.“ Detektiv das Geſpräch, „den ſuche ich, wo iſt er?“ 
Augenblick umzusehen. 0 Er zog ein paar Scheine und Silberſtücke aus der Ta⸗ Grinſend zog Tſiu Li die Schultern hoch, „dort hinten 
dan d blieb er ſtehen ſche. hinaus durch die Tür“, ſagte er in ſeinem gebrochenem 
ere ann 8 hen, um ih EIER Lüſtern waren die Blicke der ihn umvingenden Chineſen Engliſch, indem er den langen dunklen Korridor entlang 
gewiſſern, ob er auch die Richtung nicht verloren hätte. Dann darauf gerichtet. ſchlich. Der andere folgte ihm. Tatſächlich führte durch un 
nahm er umperbroſſen feinen Weg wieder auf. Da wurde das leiſe Knarren der Eingangstür deutlich zählige Winkelgänge und Niſchen eine Tür ins Freie, die 
Endlich blieb er vor einem ſchmalen, düſteren Haufe jte- vernehmbar. Mapwell fühlte plötzlich, wie Feſſeln ſich von aber auf die entgegengeſetzte Seite hinausging. 
hen. Hier mußte es ſein. Die Gegend lag wie ausgeſtorben. hinten um feinen Hals legten in Geſtalt von zwei dürren Ein unterdrückter Fluch kam von den Lippen des Detel- 
Nur hier und da huſchte eine Geſtalt dicht an der Mauer ent- gelben Fangarmen. 'tivs. Er blickte ſich nach allen Seiten um. Die Straße war 
ain een Er wollte ſchreien, doch ſchon ſaß ihm ein Knebel fo tief menſchenleer. Entwiſcht! Er war nicht ſchnell genug geweſen. 

Auch der Schatten, der den Mann verfolgte, blieb in im Halſe, daß er daran zu erſticken drohte. Nacht lag auf Er ſah die Fruchtloſigkeit einer weiteren Verfolgung ein und 
einiger Entfernung in dem dunklen Schutz eines Torweges ſeinen Lidern, denn man hatte ihm eine feſte Binde wie wandte ſich zurück in das Innere des Hauſes. 
unbeweglich ſtehen. einen Reifen um den Kopf und Augen gelegt. Hände und Fortſetzung folgt. 
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Slask Urzad Woiewödzki oulasza ponownie 


ofertowy pisemmy 
przeiarg publiczuy 


na wukenanie robot slusarskich przu budowie szköl techniczno -zawodowych 
w Kalowicach, z ierminem wnicsienia oicri do dnia 15 maja br. godz. - ta. 


781 


Bliisze szczegöly przetargu sa podane W Gazecie Urzedowej Wojewödziwa Slaskiego, na ta- | 
blicy Wodzialu Roböt Publiczuych oraz W Kierownictwie Budowy ul. Krasinskieso. 


Za Wojewode 


Dr. KAUFMAN mp. 


W I. Naczeinika Wydzialu Roböt Dublicznuch. 


Slaski Urzad Woiewödzki 


oglasza oiertowy pisemnu 


PRZETARG PUBLICZNY 


na wykonanie robot posadzkowych przy budowie szköt techniczno-zawodo- 
wuch w Hatowicach z terminem wniesienia oiert do dnia 20 maja 1930 r. 
8odz. II- ia. 


Blizsze szczesöly przeiargu sa podane W Gazecie Urzedowe Wojewödztwa 
Slasklego, na Tablicy Wydzialu Robot Dublicznuch oraz w Kierownictwie 
Budowy ul. Krasinskiego. 


Za Wojewode 


Dr. Kaufman m. p. 
782 W I. Naczelnika Wudzialu Roböt Publiczn. 
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